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Unwirtschaft-
lichkeit

Mittel für ihre Arbeiten zu verschaffen. Aber ebenso viele und
nicht minder wichtige Institute kommen dabei zu kurz und
werden vernachlässigt. Gerade die auf Wirtschaftlichkeit der
Verwaltung bedachten staatlichen Haushaltsbestimmungen, die
einen maßgebenden Einfluß auf den gegenwärtigen Zustand
ausüben, haben im Bereich der Forschung eine unwirtschaft¬
liche Verwendung der hierfür insgesamt zur Verfügung stehen¬
den Mittel zur Folge.
Die wichtigsten Mängel bei der Finanzierung von Forschungs¬
einrichtungen außerhalb der Hochschulen sind im folgenden
behandelt.

Unbeständige
Zuschüsse

Erschwerung
längerfristiger
Arbeits¬
programme

III. 1. Mangelnde Deckung des Grundbedarfs

Die Institute, die nicht zu den Gruppen der Staatsinstitute und
der Max-Planck-Institute gehören — also die überwiegende
Zahl —, haben meist nicht nur für ihren wechselnden Ver¬
fügungsbedarf, sondern auch für den unerläßlichen Grundbedarf
keine gesicherte Deckung. Sie sind vielmehr gezwungen, sich zu
ihrer Unterhaltung um industrielle Forschungsverträge oder um
Zuschüsse aus ministeriellen Forschungsfonds zu bemühen, die
aber nur von Jahr zu Jahr, also ohne längerfristige Bindung,
bewilligt werden. Solche Zuschüsse werden für bestimmte For¬
schungsvorhaben gewährt und dürfen in der Regel nicht dazu
verwendet werden, den fortdauernden Grundbedarf zu decken.
Zuschüsse zur Deckung des Grundbedarfs werden nur in Aus¬
nahmefällen gewährt. Die Zuschüsse für Forschungsvorhaben
werden aber auch von den staatlichen Stellen faktisch oft als
Beiträge zur Grundfinanzierung betrachtet.

Dieses sachlich unbefriedigende Verfahren hat für die bewil¬
ligende Stelle den Vorteil eines geringeren Engagements und
erleichtert es ihr, den zu erwartenden Aufwand zu übersehen
und die Verwendung der Mittel zu kontrollieren. Aber es ver¬
setzt die Institutsleiter in die Zwangslage, entweder den Grund¬
bedarf radikal zu reduzieren und den Umfang der Institutsarbeit
Jahr für Jahr von der Höhe der bewilligten Mittel abhängig
zu machen oder zur Deckung des Grundbedarfs weitere Quellen
zu erschließen. Das ist nicht allein wegen der damit verbundenen
Verwaltungsarbeit, sondern vor allem deswegen höchst un¬
rationell, weil bei so unbeständiger Finanzierungsgrundlage
die Aufnahme größerer und längerfristiger Arbeitsprogramme
sehr erschwert, wenn nicht ausgeschlossen ist. So ist es z. B.
außerordentlich schwierig, qualifiziertes Personal mit kurzfristi¬
gen Zeitverträgen zu halten.
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